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Heimlich, still und leise

Predigt für die Klinikgottesdienste am 16. Februar 2008

Pfarrerin Gabriele Koenigs, Bad Wildbad

Darin bin ich guter Zuversicht: Der in euch angefangen hat das gute Werk, der wird es auch vollenden bis an den Tag Christi. (Philipper 1,6)

Die Vollendung ist noch nicht da. Noch herrschen Hunger, Krieg und Ungerechtigkeit. Die Menschen hören nicht auf Gottes Gebot. Die Lieblosigkeit nimmt immer mehr zu. Familien zerbrechen. Krankheiten breiten sich aus, Naturkatastrophen belasten die Menschen. Zuweilen überfällt uns die Verzweiflung. Zuweilen fragen wir uns, wohin das alles noch führen soll. Was soll aus uns werden? Was soll aus der Erde werden? Und was soll aus der Kirche werden?

Ich bin guter Zuversicht, schreibt der Apostel Paulus. Ich bin guter Zuversicht, denn ein guter Anfang ist gemacht, ein guter Anfang in euren Herzen. Paulus hat diesen Anfang nicht gemacht. Paulus hat Briefe geschrieben und gepredigt und Gemeinden besucht. Aber der Glaube war schon vor Paulus da. Und Paulus hat das Werk auch nicht vollendet. Irgendwann hat er es aus seinen Händen legen müssen und ist gestorben. Ich bin guter Zuversicht, schreibt er: Der das Werk angefangen hat, der wird es auch vollenden. Gott selbst wird es tun. In seiner Weisheit führt er alles zum Ziel. 

Ein guter Anfang ist gemacht, ein guter Anfang in unseren Herzen. Vielleicht erinnern Sie sich auch an diesen guten Anfang. Da war vielleicht eine Großmutter, die mit Ihnen gebetet und gesungen hat. Da waren die schönen Geschichten in der Kinderkirche. Da waren Stunden, in denen Gott zu Ihnen gesprochen hat durch die Worte der Heiligen Schrift. Aufrichtige Gebete, tiefe Erfahrungen von Glauben und Vertrauen. Jedes von uns erlebt den guten Anfang auf seine besondere Weise. Manche haben es schon vergessen, wann und wo der gute Anfang gelegt wurde. Aber irgendwann taucht es wieder auf. Dann erinnern sie sich daran voller Dankbarkeit, vielleicht auch mit ein bisschen Wehmut. Was ist daraus geworden. Wie viele von meinen besten Vorsätzen habe ich nicht eingehalten. Wie viele von meinen innigsten Gebeten wurden nicht erhört. Wie vieles ist eingeschlafen und untergegangen im Chaos meines Lebens. Und dennoch: Der gute Anfang ist da. Gott sei Dank. 

Einem Mann ist im Alter eine wunderschöne Erinnerung aufgetaucht. Er erinnerte sich an eine Begebenheit in seinem Leben, die ihn ganz tief geprägt hat. Es war geschehen, als er so etwa 7,8 Jahre alt war. 

Damals hatte er von seinem Vater zum Geburtstag ein wunderschönes Geschenk bekommen. Ein Kästchen aus Metall, mit bunten Bildern bedruckt, oben mit einem Schlitz, unten mit einer Klappe. Eine Sparbüchse. Sein Vater hatte ihm gesagt: Die Klappe hat kein Schlüsselloch und keinen Schlüssel. Man kann sie nicht von außen öffnen. Aber innen drin ist ein ganz spezieller Mechanismus. Wenn genug Münzen drin sind, dann springt die Klappe auf und alles Gesparte kommt raus. Spare nur fleißig! So sprach er zu seinem Sohn, und dann machte er seinen Geldbeutel auf, nahm eine Münze heraus und steckte sie in die Sparbüchse. Als guten Anfang sozusagen.

Nun stand die Sparbüchse auf dem Küchenschrank, geheimnisvoll und verlockend, mit den schönen Bildern außen und dem geheimnisvollen Mechanismus innen drin. Immer wieder tat der Junge eine Münze hinein, und immer wieder nahm er die Büchse in die Hand, um zu fühlen, wie schwer sie ist. Er sehnte sich nach dem Moment, wo sich die Klappe öffnet, aber dieser Augenblick kam und kam nicht. Bestimmt werfe ich viel zu selten etwas hinein, dachte der Junge, aber ich habe doch nicht mehr! Manchmal war er drauf und dran, das Sparen aufzugeben. 

Eines Tages kam er nachhause, früher als sonst. Eine Sportstunde war ausgefallen, so kam er viel früher als geplant. Die Türe zum Wohnzimmer stand offen, sein Vater war darin. Und was war das? Auf dem Wohnzimmertisch stand die schöne bunte Sparbüchse, und ein großer Haufen Münzen lag daneben. Der Vater nahm eine Münze nach der anderen und steckte sie in den Schlitz. Verschmitzt lächelte er. Heimlich, still und leise half er seinem Sohn. Der Junge war gerührt, so sehr, dass er sich leise davonschlich. Er sagte seinem Vater nicht, dass er ihn beobachtet hatte. Aber dieses Bild ist ihm geblieben. Der Vater, der heimlich mithilft, dass die Sparbüchse voll wird. Heimlich, still und leise. Was für ein liebevoller Vater. 

Schauen Sie, liebe Gemeinde: So ist der himmlische Vater. So liebevoll. Er hat den guten Anfang gemacht, mit der Welt, mit der Kirche, mit einem jeden von uns. Und er sorgt dafür, dass aus dem guten Anfang auch etwas wird. Oft sorgt er heimlich, still und leise dafür. Wir merken manchmal gar nicht, dass es geschieht. Ganz im Gegenteil: Wir denken manchmal, er hätte uns vergessen. Aber so ist es nicht. Er sorgt dafür, dass die Vollendung kommt. Er schickt uns Menschen über den Weg, die uns weiterbringen. Er fügt die Ereignisse so, wie es gut ist. Durch allen Irrtum, alles Chaos hindurch ist er am Werk. Er wirkt durch Räume und Träume. Er wirkt durch Musik und durch die Worte der Heiligen Schrift. Er wirkt an unseren Herzen. Er wirkt an der ganzen, weltweiten Christenheit. Gott hat so viele Möglichkeiten. Er ist kreativ, phantasievoll, geduldig. Er bringt ans Ziel, was er angefangen hat. 

Allerdings kann es schon sein, dass in unsrem Menschenleben so manches unvollendet bleibt. Kann sein, dass wir sterben, bevor eine Streitigkeit bereinigt wurde. Kann sein, dass etwas Zerbrochenes nicht wieder hergestellt wird. Kann sein, dass unsere Liebe unvollkommen bleibt. Es ist nicht versprochen, dass wir die Vollendung erleben während der paar Jahre, die wir hier auf der Erde sind. Was sind schon unsere 70, 80 Jahre angesichts der großen Entwicklung der Welten. Aber wir dürfen gewiss sein, dass die Vollendung kommt. An dem Tag, wo Jesus Christus wiederkommt. An dem Tag, wo Himmel und Erde neu werden. Lasst uns darauf zuleben, mit unserer Sehnsucht und unsrem Gebet. Und lasst uns darauf achten, dass die Verzweiflung und die Ratlosigkeit keinen Besitz von uns ergreifen. Lasst uns darauf achten, dass wir nicht ertrinken in Panik. Ganz im Gegenteil: Erinnert euch an die guten Anfänge. Erinnert euch an alles, was der himmlische Vater getan hat durch die Zeiten hindurch. Erinnert euch an die Hilfe, die ihr bekommen habt, immer und immer wieder. Fasst Vertrauen. Lebt in der Zuversicht.

So wie der Apostel Paulus geschrieben hat: 

„Darin bin ich guter Zuversicht, dass der, der in euch angefangen hat das gute Werk, der wird es auch vollenden bis an den Tag Christi.“

Amen. 

